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Der neue Zunftmeister heisst Rainer Thüer
WILLISAU Rainer Thüer heisst 
der neue Willisauer Fasnachts
regent. Er wurde am Herbstbot 
der Karnöffelzunft vom Sams
tag zum Zunftmeister für die 
Jahre 2023 und 2024 gewählt. 
Zum neuen Präsidenten er
koren wurde Franz Gehrig.

Die Zunftmeisterwahl im Restaurant 
«Schlossfeld» verlief  – coronabedingt 
ein Jahr später als gewohnt – turbu
lent wie immer. Um die Nachfolge von 
Stephan Kneubühler (Kneubi CH) be
warben sich mehr oder weniger offiziell 
rund ein Dutzend Kandidaten. 

Alt Zunftmeister Stefan «Cali» 
 Calivers rapportierte minutiös die 
diversen Ränkespiele während des 
harten Wahlkampfs. «Alle gegen die 
Schilten», lautete diesmal die Losung. 
Nachdem drei Zunftmeister in Serie 
diese Farbe trugen, schlossen sich Ei
cheln, Rosen und Schellen zu einer 
Allianz zusammen, wurden dann aber 
vom Rückzug ihres Spitzenkandidaten 
Stäffe völlig überrumpelt. Dieser strebt 
nach Höherem und will jetzt in der Ver
einigung SchwäbischAlemannischer 
Zünfte (VSAN) Karriere machen. Die 
AntiSchiltenKoalition gab aber nicht 
auf  und kürte nach einigen Umwegen 
unter grossem Applaus Rainer Thüer 
(Eicheln) zum Zunftmeister.

Gleich drei Gründe zum Feiern
Rainer Thüer hatte in den vergange
nen Tagen gleich dreimal Grund zur 
Freude: Zwei Tage nach seiner Wahl 
zum Zunftmeister konnte er seinen 60. 
Geburtstag feiern und gab in diesem 
Rahmen als grosse Überraschung die 

Heirat mit seiner langjährigen Partne
rin Anita Scherer bekannt.

Rainer Thüer wurde im Jahr 1993 
als Geselle und ein Jahr später offiziell 
in die Karnöffelzunft aufgenommen. 
Schon sein Vater HansRuedi Thüer 
war ein Karnöffler mit Leib und Seele. 
Rainer schloss sich als Jugendlicher 
den Enzilochmannen an, die damals 
noch eine zunftexterne Gruppe wa
ren. Später wurde er ihr Obmann. 2015 
wurde Rainer Thüer in den Zunftrat 
gewählt und amtete dort zuerst als 
 Zeremonienmeister und danach als 
Zunftweibel. 

Der neue Zunftmeister gab als ers
te Amtshandlung das Fasnachtspro

gramm 2023 bekannt mit der Städtlifas
nacht vom 12. Februar als Höhepunkt. 
Zusammen mit seiner Frau Anita will 
er für zwei rüüdig schöne Narrenzeiten 
besorgt sein. Das Motto der Fasnacht 
2023: «Jetzt löhnd mir's wieder so rich
tig lo tschädere».

Ein neuer Präsident
Eine Neuerung gibt es auch an der 
Vereins spitze der Karnöffelzunft: Nach 
sieben Jahren als Präsident und insge
samt 15 Jahren im Zunftrat hat Bruno 
Bühler demissioniert. Zu seinem Nach
folger wurde Franz Gehrig gewählt. 
Gehrig würdigte die grossen Verdienste 
seines Vorgängers für die Zunft und die 

Willisauer Fasnacht. Neu in den Zunf
trat wählte das Bot Daniel Peter und 
Marco Mugglin. Einstimmig bestätigt 
wurden die verbleibenden Zunfträte 
 Josef  Albisser, Oliver Küttel, Hanspeter 
Metz, Stefan Schärli und Roland Burri. 
Mit grossem Dank verabschiedet wurde 
neben Bruno Bühler auch der scheiden
de Zunftmeister Stephan Kneubühler  
–  traditionsgemäss mit einem ganz spe
ziellen Geschenk der Kreativabteilung 
Stäffe & Sidler.

Auf  den turnusgemäss ausscheiden
den Rechnungsrevisor Michael Aerne 
folgt Oscar Crivellotto. Zum Seniorre
visor aufgestiegen ist Thomas Tschup
pert. Herzlich willkommen geheissen 

im Kreis der Karnöffelzunft wurden 
zwei neue Gesellen: Jeremias Müller 
und Gian Wyss. Sie werden sich in der 
kommenden Fasnacht zu bewähren ha
ben, um im nächsten Jahr offiziell in die 
Zunft aufgenommen zu werden. 

Die ordentlichen Geschäfte der 
 Generalversammlung wurden spedi
tiv und übereinstimmend abgewickelt. 
Präsident Bruno Bühler blickte noch
mals auf  die Höhepunkte der Fasnacht 
2022 zurück, die wider Erwarten und 
dank grosser Improvisationskunst 
des Zunftrates doch noch stattfinden 
konnte. Bruno Bühler dankte beson
ders Cheforganisator Adrian «Mändu» 
Achermann. nöffel

Mit höchster Präzision begeistert
WILLISAU 2022 wäre der 
französische Komponist und 
Organist César Franck 200 
Jahre alt geworden. Im selben 
Jahr feiert die Pfarrkirche 
Peter und Paul in Willisau 
den 200. Geburtstag. Die 
Pfarrei und der Projektchor 
Willisau führten die beiden 
Ereignisse zusammen.

von Cornelia Schmid

Die Pfarrei Willisau lud die Bevöl
kerung zu einem kaum in Worte zu 
fassenden Konzert ein. Unter der Lei
tung von Moana N. Labbate führte 
der Projektchor Willisau mit Solisten 
ein unbeschreiblich schönes Konzert 
mit ausschliesslich Werken von César 
Franck auf. César Franck war ein 
französischer Komponist und Orga
nist mit deutschbelgischen Wurzeln. 
Mit Herzblut, Enthusiasmus und viel 
Freude leitet Moana N. Labbate den 
Projektchor Willisau. Die Dirigentin 
strahlte ihre Sänger während des ge
samten Konzertes an. Die Stimmen 
im Chor waren sehr klar, sehr harmo
nisch und trotz der 30 Sänger eine sehr 
reine Einheit. Grossartig, wie auch die 
Solisten Melia Inglin (Sopran), Ruben 
Banzer (Tenor) und Balduin Schnee
berger (Bass) eingesetzt wurden. Ihre 
wirkungsvollen Stimmen traten solis
tisch hervor und glitten ohne Bruch in 
den Chor über. 

Würdigung der Musik von César 
Franck (1822 – 1890)
Eröffnet wurde das Konzert mit dem 
Prélude aus Op. 1. Ein Instrumental
werk in hMoll, das Franck seinem 
Freund Camille SaintSaëns (franz. 
Organist und Komponist) gewidmet 
hatte. Franziska Brunner (Harfe), 
Nadja Straubhaar (Cello) und Aurore 
Baal (Orgel) spielten das im 9⁄8Takt 
komponierte Werk und erfüllten die 
Kirche ein erstes Mal mit ruhigen, 

warmen Klängen. Mit Psalm 150, wel
chen Franck im Auftrag der Pariser 
Blindenschule vertonte, entführte 
der Projektchor das Publikum in ein 
Loblied auf  Gott. Das Wechselspiel 
zwischen Chor und Instrumentalisten 
sowie das Miteinander war dermassen 
fein abgestimmt, dass es für die Be
sucher ein Hochgenuss war. Es folgte 
ein Solo für Harfe. Franziska Brunner 
spielte die weichen, schönen Töne her
vorragend und liess ihnen genügend 
Raum um im grossen Kirchenraum zu 
verklingen. Messe in A, op. 12 stand 
nun auf  dem Programm. Kyrie und 
Gloria wurden im Wechselspiel wie
der gegeben. Der Tenor leitete das Ky
rie ein, das vom Chor aufgenommen 
wurde, zum Gloria strahlte der Chor 
dann auf. Das Gloria enthielt mehre
re Solopassagen, teilweise im Duett 
mit dem Cello. Später setzen wieder 
die Orgel und Harfe sowie der Chor 
ein. Schliesslich endete das Werk mit 
einem variantenreichen «Amen». Be

eindruckend nicht nur die fliessenden 
Übergänge von Solisten zum Chor und 
vom Gesang zu Instrumenten, son
dern auch die leisen, kaum bemerk
baren Bewegungen des Chors auf  
der Empore waren grossartig. Davon 
konnten zwar die Konzertbesucher 
nichts sehen, doch der Klang im Kir
chenraum war atemberaubend und 
die ausgestrahlte Ruhe, das Innehal
ten, das sich Auseinandersetzen mit 
der wunderbar interpretierten Musik 
von César Franck, war in jedem Win
kel spürbar. Auch dem Publikum ge
hört viel Respekt, denn während des 
gesamten Konzertes war kein Laut zu 
vernehmen, auch während der kurzen 
Pausen zwischen den Stücken blieb es 
mucksmäuschenstill. 

Etwas trister wurde die Musik im 
zweiten Instrumentalteil von op. 18 mit 
dem Lent et Fugue (Orgel, Cello, Harfe). 
O salutaris hostia (Oh heilsames Opfer) 
wurde von den Solisten Melia Inglin und 
Balduin Schneeberger vorgetragen, be

gleitet von der Orgel. Die klaren Stim
men, die tonale Präzision, es war bewun
dernswert. Quae est ista (Wer ist diese), 
schrieb Franck als Offertorium und 
bediente sich des Textes aus dem Hohe
lied Salomon 6,10 sowie aus den Büchern 
Ester und Judith. Vorgetragen wurde 
dieses Werk von den Solisten Banzer 
und Schneeberger, begleitet von den Ins
trumentalisten. Sopran, Orgel und Cello 
füllten die Kirche anschliessend mit dem 
besinnlichen Ave Maria in eMoll. 

Beeindruckend und majestätisch
Das wohl eindrücklichste Werk folgte 
nun mit dem zweiten Teil der Messe in 
ADur op. 12. Es wurde ein Werk auf
geführt mit all seinen feinen musikali
schen Facetten, von der tief  klingenden 
Orgel, über das wohlig klingende Cello, 
bis hin den leichten, frohen Harfentö
nen, gepaart mit den umfangreichen 
Gesangsstimmen. Mit den drei Teilen 
Sanctus, Panis angelicus und Agnus 
Dei war ein absoluter Höhepunkt des 

Konzertes erreicht. Noch einmal spiel
ten die Instrumentalisten aus op. 18, 
nämlich die Variation, bevor das Kon
zert mit dem Offertorium «Dextera Do
mini» abgeschlossen wurde. Auch hier 
kamen nochmal alle Akteure zum Ein
satz. Majestätisch und trotzdem zart, 
klangvoll und dann wieder dezent, das 
Schlusswerk führte zu Hühnerhaut und 
zu Tränen und endete mit einem ganz 
zarten Halleluja. 

Das fachkundige Publikum wartete 
alsdann mit dem grossen Applaus, bis 
auch der letzte Ton in den Kirchenmau
ern verhallt war. Während die Musiker 
und Sänger nun durch den sinnlich mit 
200 Kerzen geschmückten Kirchengang 
zum Altar schritten, zollten ihnen die 
Besucher eine Standing Ovation und 
langen, sehr verdienten Applaus. Unter 
der Leitung von Moana N. Labbate ist 
ein unbeschreiblich schönes, hochklas
siges Konzert zur Würdigung des Kom
ponisten Franck und zum Jubiläum der 
Kirche zu Ende gegangen. 

Der Projektchor Willisau unter der Leitung von Moana N. Labbate bot ein wunderschönes Konzert. Foto Cornelia Schmid

Franz Gehrig (rechts) tritt als Präsident 
die Nachfolge von Bruno Bühler an.

Gleich drei Gründe zum Feiern: Der neue Willisauer Zunftmeister Rainer Thüer mit seiner Frau Anita 
und Mutter Elsbeth Thüer (94). Fotos Thomi Studhalter


